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Gott sah an alles, was er gemacht hatte und siehe, es war sehr gut. 1. Mose 1,31a.


Auch die Schöpfung wird frei werden von der Knechtschaft der Vergänglichkeit zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes. Römer 8,21.


Zwischen diesen beiden Polen leben wir Menschen, diese Spannung müssen wir aushalten: Die Natur zwischen Bestand, Frieden und Schönheit – und Vergehen, Unfrieden und Zerstörung.


Aus der Zukunft Gottes, von der neuen Erde und dem neuen Himmel, für dessen „herrliche Freiheit“ die weite Bläue des irdischen Himmels und vieles andere zum Bild werden kann, strömt uns Menschen dabei jetzt schon ein „unendlicher blauer Friede“ ins Herz, wenn wir die Schöpfung in der Stille zu uns sprechen lassen – gerade trotz und angesichts von Pandemien und Umweltkatastrophen, damit diese uns nicht den Blick verstellen auf alles in seiner Schöpfung, durch das Gott uns gerade in schweren Zeiten seine heilenden Kräfte zufließen lassen will.


Dazu wollen diese Impressionen und Meditationen einladen.
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Meditative Impressionen einer schonen
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